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Bauarbeiten für zweiten Finanzpunkt
im Kreis sind angelaufen

Von Heike Barowski

Werbach. Da staunten die Werba-
cher vor ein paar Tagen nicht
schlecht, als die Bagger anrollten
und das zwischenzeitlich als Park-
platz eingerichtete freie Areal an der
Hauptstraße in Werbach eingezäunt
wurde.

Bis Ende 2024 soll an dieser Stelle
der neue Finanzpunkt entstehen.
Vorbild dafür ist die Einrichtung in
Großrinderfeld, die sowohl von der
Volksbank Main-Tauber als auch der
Sparkasse Tauberfranken gleicher-
maßen als Filiale genutzt wird. In
Großrinderfeld ist der Eigentümer
die Sparkasse, und die Volksbank
bietet ihre Leistungen mit an. Im zu-
künftigen Finanzpunkt Werbach
wird es genau umgekehrt sein.

Bis Anfang Dezember 2021 stand
in Werbach an dieser Stelle noch die
Filiale der Volksbank – die wegen ei-
nes Raubüberfalls 2017 sogar in die
Schlagzeilen geraten war.

Das Gebäude selbst wurde 1972
errichtet. Es gehört, genau wie der
Boden, der Volksbank Main-Tauber
und wies vor seinem Abriss deutli-
che, bauliche Mängel auf.

Nachdem der Entschluss für ei-
nen Neubau von der Bank gefasst
wurde, beschäftigte sich bereits der
Werbacher Gemeinderat vor Jahren
mit dem Bauantrag.

Das neue Gebäude
Entstehen wird ein dreigeschossiges
Gebäude. Im Erdgeschoss soll neben
einem Fahrradabstellraum der zu-
künftige Finanzpunkt mit mehreren
Bankautomaten und einem Schalter

Bauvorhaben: Volksbank Main-Tauber investiert in Werbach in einen Neubau der Filiale inklusive Wohneinheiten. Sparkasse Tauberfranken zieht mit ein

für die persönliche Beratung einge-
richtet werden. Dieser Finanzpunkt
soll dann an wechselnden Tagen
entweder von der Volksbank Main-

komplett abgeschlossen sein wer-
den. Allerdings wolle man den Fi-
nanzpunkt bereits im Frühjahr 2024
eröffnen – sofern die Situation im
Baugewerbe dies zulasse.

Wie der Pressesprecher der Spar-
kasse Tauberfranken, Thomas Land-
wehr, mitteilte, werde zu diesem
Zeitpunkt auch die Filiale der Spar-
kasse von der Hauptstraße 17 in das
neue Gebäude in der Hauptstraße 54
umziehen.

Mit Nachdruck wies Thomas
Landwehr darauf hin, dass der Ser-
vice für die Kunden beider Banken
jeden Tag voll umfänglich gegeben
ist. Als großen Vorteil sehe er die
Kosteneinsparung durch weniger
Miet- oder Pachtausgaben an. „Wir
haben mit dem neuen Finanzpunkt
eine Win-win-win-Situation für die
Werbacher Bürger, die Sparkasse
und die Volksbank“, sagte Land-
wehr.

Anfang 2022 starten und Ende 2022
abgeschlossen sein. Als Ursache für
die Verzögerung gab Fabig die unsi-
chere Lage im Baugewerbe als Aus-
wirkung der Pandemie und des

Ukraine-Kriegs an: „Die Entwick-
lung der Preise und der Planungs-
kosten schossen explosionsartig in
die Höhe. Dazu kamen die Liefer-
engpässe. Deshalb hatten wir die
Bremse gezogen.“ Inzwischen habe
sich die Lage entspannt, so dass man
das Bauvorhaben jetzt umsetzen
könne, fügte Fabig an.

Derzeit gehe man davon aus, dass
die Bauarbeiten im Dezember 2024

Tauber oder von der Sparkasse Tau-
berfranken betrieben werden. Wie
der Pressesprecher der Volksbank
Main-Tauber, Tilmann Fabig, er-
klärte, könne man an den jeweiligen
Leuchtfarben Rot (für Sparkasse)
und Blau (für die Volksbank) dann
schon von außen optisch erkennen,
welche Bank gerade im Finanzpunkt
vor Ort ist.

In der ersten Etage und im Dach-
geschoss sollen vier Wohneinheiten
entstehen. Insgesamt wird das Ge-
bäude die Höhe der Nachbarhäuser
erreichen und somit die Lücke op-
tisch füllen.

Zu den aktuellen Kosten des Ab-
risses und des Neubaus wollte sich
der Pressesprecher der Volksbank
Main-Tauber nicht äußeren.

Die Verzögerung
Die Bauarbeiten für den Finanz-
punkt sollten ursprünglich bereits

Seit ein paar Tagen wird in der Hauptstraße 54 in Werbach gebaut. Hier soll der neue Finanzpunkt von Volksbank und Sparkasse entstehen. BILD: HEIKE BAROWSKI

Dieses Gebäude ist inzwischen Geschichte und hat Platz für Neues gemacht. Es wurde
1972 gebaut und im Dezember 2021 abgerissen. BILD: FN-ARCHIV/SEUFERT

Wir haben mit dem
neuen Finanzpunkt
eine Win-win-win-
Situation.
THOMAS LANDWEHR

Der Wallfahrtstag der Frauen aus der Region Odenwald-Tauber fand nun in Walldürn statt. BILD: BERND STIEGLMEIER

„Frauen halten kirchliches Leben am Laufen“
Wallfahrt zum Heiligen Blut: Wallfahrtstag der Frauen aus der Region Odenwald-Tauber

Von Bernd Stieglmeier

Walldürn. Unter dem Leitwort der
Wallfahrt Zum Heiligen Blut – „Ich
will euch Zukunft und Hoffnung ge-
ben“ (Jeremia, Kapitel 29, Vers 11) –
stand am Mittwoch der Regional-
wallfahrtstag der Frauen aus der Re-
gion Odenwald-Tauber. Zuächst
wurde das Pontifikalamt mit Bischof
Dr. Bertram Meier aus Augsburg als
Hauptzelebrant gefeiert. Für die mu-
sikalische Umrahmung sorgte wie
auch am Nachmittag bei der An-
dacht Bezirkskantorin Julia Kohler
aus Tauberbischofsheim auf der
Dauphin-Orgel der Basilika.

Nach dem Einzug des Hauptze-
lebranten und des für die Gestaltung
des Gottesdienstes der Frauenwall-
fahrt zuständigen Vorbereitungs-
teams mit Rosi Baumann (Tauberbi-
schofsheim), Hildegund Berberich
(Hardheim), Ingrid Faschan-Gehrig
(Walldürn), Elisabeth Hell (Götzin-
gen), Regina Köhler (Hainstadt) und
Brunhilde Marquardt (Walldürn) so-
wie der Vertreterinnen des Deka-
natsteams in die Basilika begrüßten
Stadtpfarrer und Wallfahrtsleiter P.
Josef Bregula OFM Conv., die kfd-
Vorsitzende des Dekanats Mosbach-
Buchen, Elisabeth Hell, und Bischof
Dr. Bertram Meier die Teilnehme-
rinnen in der vollenKirche.

Nach der von Brunhilde Mar-
quardt als Lektorin vorgetragenen
Lesung aus dem Prophetenbuch Je-

Am Mittwochnachmittag fand
dann eine Andacht mit eucharisti-
schem Segen mit Pater Josef als
Hauptzelebrant statt, in deren Mit-
telpunkt die Ansprache von Dr. Jere-
mia Kraus vom Institut für Pastorale
Bildung in Freiburg stand, und am
Abend die Frauenliturgie, bei der die
Regionalfrauenreferentin Regina
Köhler die Leitung innehatte und in
deren Mittelpunkt das Symbol des
Labyrinths stand, das dazu einlud,
das Leben in seiner ganzen Fülle zu
durchschreiten – ein Gedanke, der
sehr gut zur Sonnenwende an die-
sem Tag passte.

So sang Liedermacherin Elisa-
beth Sandel aus Seckach zu Beginn
„Ein Jahr ist schnell vorüber, es än-
dert sich die Zeit. Vergang’nes kehrt

nicht wieder und Neues macht sich
breit“. Fünf Frauen des Vorberei-
tungsteams erzählten von Situatio-
nen aus ihrem Leben, in denen sie
sich Weisung und Begleitung
wünschten. Schließlich wurden die
Gottesdienstbesucherinnen einge-
laden, mit dem Symbol eines Steins
auch ihre Anliegen und Wünsche im
Labyrinth abzulegen und im stillen
Gebet vor Gott zu bringen.

Mit der Bitte um den Segen und
dem gemeinsam gesungenen Lied
„Sei behütet auf deinen Wegen“ en-
dete dieser Schlussgottesdienst. Im
Anschluss daran bestand dann die
Möglichkeit, bei Wasser und Gebäck
noch ein letztes Mal gemeinsam
miteinander ins Gespräch zu kom-
men.

suchen, um der Würde und der
Wertschätzung der Frauen gerecht
zu werden. Da sei von heute auf mor-
gen weitaus mehr möglich und noch
„viel Luft nach oben“.

Beeindruckend nach dieser Pre-
digt waren die vom Vorbereitungs-
team der Frauenwallfahrt vorgetra-
genen Fürbitten, danach die symbo-
lische Gabenbereitung am Altar so-
wie im Anschluss daran das Gaben-
gebet, der Friedensgruß, die Kom-
munion, das Schlussgebet, der von
Hauptzelebranten erteilte Schluss-
segen sowie das zum Auszug ge-
meinsam gesungene „Danket dem
Herrn, denn er ist gut“. Die Kollekte
war bestimmt für das Frauenhaus im
Neckar-Odenwald-Kreis und für das
kfd-Projekt „Frauen in Not“.

lich viele Frauen aus dem Umfeld
von Jesu gewesen seien, die seinen
Leidensweg begleitet hätten bis zu
seinem Tod am Kreuz. Von daher
verwundere es nicht, wenn die Frau-
en auch die ersten Zeuginnen seiner
Wiederauferstehung gewesen seien.
Tatsache sei, dass die Frauen im
Umfeld Jesu Christi eine wichtige
Rolle eingenommen hätten. Jesus
habe sie wahrgenommen, ihre Wür-
de geachtet, sie ernst genommen –
und damit manche gesellschaftliche
Konvention überschritten.

Gegenwärtig werde im Rahmen
der synodalen Erneuerungsprozesse
viel über die Rolle der Frau in der Kir-
che diskutiert. Es sei eins von vielen
Themen, welche die Kirche in
Deutschland beschäftigen würden.
Er selbst nehme momentan wahr,
dass die Debatten über „den richti-
gen Weg“ immer schärfer und mit
zunehmender Polemik geführt wür-
den. Die Gräben würden sich zuse-
hend vertiefen – leider!

Kirche heute sei ohne den Einsatz
vieler Frauen einfach nicht denkbar.
In vielen Gemeinden seien es Frau-
en, die das kirchliche Leben vor Ort
„am Laufen halten“ würden. Die Kir-
che brauche deren Zeugnis als treue
Jüngerinnen Jesu. Er plädiere dafür,
alle bereits bestehenden Spielräume
auszunutzen, um neben den inten-
siven und auch berechtigten Diskus-
sionen um Frauenpriestertum und
um das Amt der Diakonin Wege zu

remia und dem von einem Kozeleb-
ranten verkündeten Heiligen Evan-
gelium nach Matthäus stellte der
erstmals in Walldürn weilende Bi-
schof das Leitwort in den Mittel-
punkt seiner Predigt.

Wie er zu Beginn hervorhob,
stamme dieses Leitwort vom Pro-
pheten Jeremia, ein Trostwort an die
Gemeinde im Exil in Babylon, durch
das Jeremia die Israeliten damals er-
mutigen wolle, auch unter den
schwierigen Bedingungen des Exil
Fuß zu fassen. Gott mache durch
den Propheten deutlich: „Ich stehe
zu euch, schaut nach vorn, resigniert
nicht – ich bin bei euch!“ Wo Men-
schen einander Räume der Begeg-
nung schaffen, Verantwortung fürei-
nander tragen und ihre Potenziale
entfalten würden, da eröffne sich
Zukunft, das wachse Hoffnung.

Der Gekreuzigte der Heilig-Blut-
Reliquie rufe allen Frauen zu, solida-
risch miteinander zu sein, Mut zu
fassen, nicht zu verzagen. Er als
„Weltkirche-Bischof“ danke allen
Frauen, die sich in ihren Pfarrge-
meinden, im beruflichen und politi-
schen Kontext wie auch im familiä-
ren Umfeld gegen ungerechte Struk-
tur einsetzen würden, indem sie ihre
Stimmen erheben würden, aber ge-
rade auch durch ihr aktives Handeln
sowie durch ihr Gebet.

Die Heilig-Blut-Reliquie, die zu-
gleich mehrere „Verronicae“ zeigte,
verweise darauf, dass es vornehm-

Oldtimertreffen im
Freilandmuseum

Gottersdorf. Immer wieder gern ge-
ben sich im Odenwälder Freiland-
museum Gottersdorf Oldtimer ein
Stelldichein. Am Sonntag, 25. Juni,
ist es wieder soweit. Erwartet werden
die unterschiedlichsten Autos, land-
wirtschaftliche Fahrzeuge, Motorrä-
der und Fahrräder bis zu Baujahren
der 1970er Jahre. Die Besucher kön-
nen die Fahrzeuge aus der Nähe be-
trachten, den einen oder anderen
Blick unter die Motorhaube zu wer-
fen und mit den Oldtimerbesitzern
ins Gespräch zu kommen.

Die Fahrzeuge werden in be-
währter Form von Beate und Bruno
Kaiser auf dem Gelände eingewie-
sen. Das An- und Abfahren der Fahr-
zeuge geschieht individuell und die
alten Karossen können sodann im
Museumsgelände bewundert wer-
den.

Fahrzeugkorso
Um 15 Uhr findet, angeführt von ei-
nem historischen Walldürner Feuer-
wehrauto, einem Opel Blitz DL 18,
Baujahr 1955, ein Korso um das Mu-
seumsgelände und den Gottersdor-
fer See statt.

Zur besseren Planung ist eine An-
meldung von größeren Gruppen un-
ter Telefon 06286/320 oder per E-
Mail an info@freilandmuseum.com
erwünscht, aber nicht zwingend er-
forderlich.

i Das Gottersdorfer Freilandmu-
seum ist, ebenso wie der Bier-
garten, von 10 bis 18 Uhr geöff-
net; die Fahrzeuge sind je nach
individuellem Eintreffen und
wieder Abfahren zu besichtigen.
Weitere Informationen gibt es
unter www.freilandmu-
seum.com im Internet.

AUS DER BRUNNENSTADT

Blutspendeaktion
Külsheim. Eine Blutspende findet am
Dienstag, 27. Juni, in der Külsheimer
Festhalle statt. Dabei wird der DRK-
Ortsverein ein Salat- und Kuchen-
buffet anbieten. Helfer und Kuchen-
spenden sind willkommen. Infor-
mation bei Sandra Keller unter Tele-
fon 0171/2165277.

VdK-Monatstreff
Külsheim. Der VdK-Ortsverband
Külsheim veranstaltet am Freitag,
30. Juni, um 17 Uhr seinen Monats-
treff. Es wird an der Eiersheimer-
Hütte gegrillt. Der Ausflug nach Bay-
reuth und Bamberg findet am Sams-
tag und Sonntag, 8. und 9. Juli, statt.
Auch Nicht-Mitglieder können teil-
nehmen.

Quelle: Fränkische Nachrichten 23.06.2023


